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BNA unterstützt das BMEL beim Aufbau der
Internet-Plattform „www.Haustier-Berater.de“

BNA
newsletter

Biotope schützen
Natur bewahren
Arten erhal ten

Der BNA hat in der Vergangenheit schon häufiger kritisiert, 
dass Tierhalter oder Interessierte in Deutschland bei ihren 
Recherchen nach zuverlässigen Informationen und Tier-
schutzstandards nur schwer fündig werden. Zwar gibt es 
eine Vielzahl, durchaus auch sehr guter Internetseiten, aber 
ein „offizielles“ Informationsportal für Tierhalter existierte 
bisher nicht.
Diese Lücke wurde nun auf Initiative von Bundeslandwirt-
schaftsminister Christian Schmidt und des Fachreferates 
für Tierschutz im Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft geschlossen. In einer Pressemitteilung 
vom 13.02.2017 (Link: BMEL) stellte der Minister die Inter-
net-Plattform HAUSTIER-BERATER.DE (Link) vor. 

Hier finden sich eine Vielzahl von hilfreichen Informationen 
zur Tierpflege und Tierhaltung. Besonders erwähnenswert 
ist die Haustierdatenbank mit den Kategorien Hunde, 
Katzen, Kleinsäuger, Terrarientiere, Vögel, Süß- und Meer-
wasserfische. 
Die Inhalte für die Haustierdatenbank wurden dabei – mit 
Ausnahme von Hunden und Katzen – vom Bundesverband 
für fachgerechten Tier-, Natur- und Artenschutz e.V. 
(BNA) erstellt und beinhalten die wesentlichen Grund-
lagen für eine tier- und verhaltensgerechte Heimtier-
haltung. Der BNA hat in letzten Jahren durch seine Schu-
lungsordner und sein Sachkundekonzept i.S. §11 TierSchG 
bereits einen außerordentlichen Ruf als Tierhalterfachver-
band erworben. In den letzten beiden Jahren machte er 
nochmals mit den „BNA-Tiergruppensteckbriefen“ auf sich 

aufmerksam. Im Zuge der Informationspflicht suchte 
der Zoofachhandel 2014 nach umsetzbaren, aber 
gleichzeitig hochwertigen Möglichkeiten seine Kunden 
beim Tierkauf zu informieren. In einer Kooperation 
mit der Bundestierärztekammer und der Lande-
stierschutzbeauftragten von Baden-Württemberg, 
Frau Dr. Cornelie Jäger, erstellte der BNA daraufhin 
120 Tiergruppensteckbriefe für einen Großteil der han-
delsrelevanten Tierarten bzw. -gruppen (beachten Sie 
hierzu auch die BNA-Newsletter 08/2014 (LINK) sowie 
03/2016 (LINK).
Auf dieser Grundlage beruht die Haustierdatenbank 
des BMEL. Die vorhandenen Texte wurden hierfür 
überabeitet und in Zusammenarbeit mit dem Ministe-
rium sowie der für die Internetumsetzung verantwort-
lichen Agentur „Ressourcenmangel“ neu strukturiert. 

Mit dem HAUSTIER-BERATER.DE stehen Tierhaltern 
in Deutschland erstmalig offizielle und tierschutzori-
entierte Haltungsinformationen zur Verfügung. Da-
mit konnte auf Initiative von Bundesminister Dietmar 
Schmidt eine wichtige strukturelle Lücke für einen 
verbesserten Tierschutz geschlossen werden. Auch 
wenn bei der Inbetriebnahme des Internetauftrittes 
nicht alles rund lief, kann der HAUSTIER-BERATER.
DE ein wichtiger Baustein für mehr Tierwohl im Heim-
tierbereich werden. Der BNA ist daher gerne bereit, 
das Ministerium bei der Weiterentwicklung aktiv zu 
unterstützen.

Das Internet-Portal 
des BMEL (Bild oben: 
Logo) beinhaltet 
eine umfangreiche 
Haustierdatenbank, in 
der über die jeweiligen 
Subkategorien (z. B. 
Kleinsäuger) die ein-
zelnen Steckbriefe (z. 
B. Meerschweinchen, 
Bild 1) aufgerufen 
werden können.
Bild 2 zeigt Bundes-
landwirtschaftsmini-
ster Christian Schmidt 
(Mitte) mit BNA-Prä-
sidentin Dr. Gisela 
von Hegel (links) und 
BNA-Geschäftsfüh-
rer Walter Jacksch 
(rechts). 

http://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/2017/014-Haustier-Berater.html
http://www.haustier-berater.de
http://bna-ev.de/download/newsletter 2014/BNA-newsletter-8-14-Steckbriefe.pdf
http://bna-ev.de/download/newsletter 2016/BNA-newsletter-03-16-Tiergruppensteckbriefe.pdf
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EU – Verordnung über invasive Arten – 
langsam  wird es in Deutschland konkreter!

Die Bundesregierung hat am 22. Februar 2017 den Entwurf 
eines Durchführungsgesetzes zur EU-Verordnung über in-
vasive gebietsfremde Arten beschlossen und dem Bundes-
rat vorgelegt.

Der Gesetzesentwurf beinhaltet die Anpassung des 
Bundesnaturschutzgesetzes, des Bundesjagdgesetzes 
und des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung.
Hierdurch soll unter anderem festgelegt werden, welche 
Behörden zuständig sind und aufgrund welcher gesetz-
lichen Regelungen sie Maßnahmen treffen können.

In einem ersten Gesetzentwurf, der den Verbänden zur Stel-
lungnahme vorgelegt wurde, waren im Rahmen der An-
passung des Bundesnaturschutzgesetzes auch konkrete 
Maßnahmen vorgesehen: „Soweit Tiere nicht so gefan-
gen, transportiert, artgerecht verwahrt oder unfruchtbar 
gemacht werden können, dass eine weitere Verbreitung 
ausgeschlossen ist, sind sie sachkundig und tierschutzge-
recht zu töten.“

In seiner Stellungnahme hat der BNA auch u.a. kritisiert, 
dass die aufgezählten Gründe nicht ausreichen, um ein 
Töten aus vernünftigem Grund (§ 1 Tierschutzgesetz) 
zu rechtfertigen. Inzwischen wurde jetzt von einer derar-
tigen Regelung im Bundesnaturschutzgesetz abgesehen, 
was aber keineswegs bedeutet, dass die Tötung von Tieren 
nicht mehr vorgesehen ist. In der Stellungnahme des Nor-
menkontrollrates wird die Tötung von Tieren als Maßnah-
me weiterhin genannt. Hierdurch werden die vom BNA im 
seinem Newsletter 07/2016 (Link) aufgezeigten Kollisions-
punkte mit dem Tierschutzgesetz nicht gelöst, sondern  auf 
die Länder und deren Vollzugsbehörden abgewälzt.

Des Weiteren hat der BNA in seiner Stellungnahme hin-
sichtlich der geplanten Anpassung des Bundesnatur-
schutzgesetzes kritisiert,

- dass in der geplanten Anpassung des Bundesnaturschutz-
gesetzes  bereits beim Vorliegen von Anhaltspunkten und 
nicht erst bei konkreten Hinweisen auf das Vorhandensein 
von invasiven Arten eine  Duldungspflicht für das Betre-
ten von Grundstücken und Gebäuden bestehen soll (§ 40a 
Abs.2 des Entwurfs).

- dass ein Tierhalter bereits dann zur Verantwortung ge-
zogen werden kann, wenn er das Entweichen von Inva-
siven Arten verursacht hat (§ 40a Abs.3 des Entwurfs). Ein 
Tierhalter sollte unseres Erachtens nur dann zur Verantwor-
tung gezogen werden, wenn er das Entweichen von inva-
siven Arten verschuldet hat. So kann ein Hobbyhalter auch 
noch nach Jahren haftbar gemacht werden, wenn nach-
weislich aus dessen Volieren die ersten Exemplare einer in-
vasiven Art entkommen sind.

- dass die im besonderen Artenschutzrecht verankerte 
Nachweispflicht generell auf alle invasiven Arten ausge-
dehnt werden soll (§ 40b des Entwurfs). Nach Auffassung 

des BNA ist es ausreichend, wenn die Besitzberechti-
gung glaubhaft gemacht wird. Die EU – Verordnung 
über invasive Arten zwingt den Gesetzgeber nicht einen 
solch weitreichenden Eingriff in das Eigentumsrecht 
vorzunehmen.
Diese Punkte wurden jedoch unverändert beibehalten. 
Die im BNA-Newsletter 07/2016 angesprochenen Kol-
lisionspunkte mit deutschem Recht wurden durch den 
Gesetzentwurf der Bundesregierung nicht gelöst. 

Es bleibt abzuwarten, ob der Bundesrat dem Gesetzent-
wurf in dieser Form zustimmt und wie die Länder und 
Ihre Behörden das Gesetz dann umsetzen.

Unabhängig von der Umsetzung der EU–Verordnung 
in Deutschland, plant die EU–Kommission nach BNA–
Informationen in diesem Frühjahr eine Erweiterung 
der Liste der invasiven Arten um folgende Tier- und 
Pflanzenarten:

Hier überrascht mehr die Geschwindigkeit, in der die 
Anpassung der Liste erfolgen soll, als die gelisteten Tier- 
und Pflanzenarten.

Sollte die Kommission diese Geschwindigkeit beibehal-
ten, wird die durch die Offenheit der Liste bestehende 
Rechtsunsicherheit für alle (potentiellen) Halter von 
exotischen Tieren noch verschärft. Denn was heute 
noch gehalten werden darf, kann in kürzester Zeit 
verboten sein. Und dieses Verbot kann neben einem 
Zucht- und Handelsverbot auch noch erhebliche fi-
nanzielle Auswirkungen, z.B. durch artgerechte Unter-
bringung bei gleichzeitiger Verhinderung der Vermeh-
rung, mit sich bringen.

Nilgans (Alopochen aegyptiacus)

Alligatorkraut (Alternathera philoxeroides)

Gewöhnliche Seidenpflanze (Asclepias syriaca)

Schmalblättrige Wasserpest (Elodea nuttalli)

Chilenisches Mammutblatt (Gunnera tinctoria)

Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum)

Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera)

Japanese Stiltgrass (Microstegium vimineum)

Verschiedenblättriges Tausendblatt (M. heterophyllum)

Marderhund (Nyctereutes procyonoides)

Bisamratte (Ondatra zibethicus)

Rotes Lampenputzgras (Pennisetum setaceum)

Die EU-Liste über 
invasiven Arten soll in 
Kürze u.a. um folgende 
Arten erweitert werden  
(v. o. n. u.): Bisamratte, 
Marderhund, Nilgans, 
Riesen-Bärenklau, 
Schmalblättrige 
Wasserpest 
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http://bna-ev.de/download/newsletter%202016/BNA-Newsletter-07-16_Invasive_Arten_EU.pdf

